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fcer fcutdj fcfe UnteTfudjungSfommlffton erhaltenen SDatcn abgcfefjcn

roetben

a. »on ber Äörperlänge;
b. »on bem SBruftumfange, Infofern Im Uebrigen bfe SBetreffcn«

ben nfdjt offenbar fränfclnber Statur finb;
c. »on ten oon ber Infanterie au3fa)Ifefjcnfccn ®raben »on

Stopfe unb Jpnpermettople, SSellage II §. 3 ber 3nflruf=
tion »om 24. gebruar 1875.

@« Ift bem freien ©rmeffen ber UnterfudjungSfommlffion über*

laffen, foldje Setjrer al« fclenfltauglldj ju erftären, bfe ba« etne

ober anbere ber (n §. 37 ber Snftruftion »om 24. gebr. 1875
»erjefgten ©ebredjen fn efnem geringern ®rabe an fid) tragen,
roeldje« beren Sbätigfeit al« Surnlefjrer nfdjt bcclnträdjtlgt. <5«

gilt biefe« namcntlldj »on ben geringen ®raccn ber in §. 37
sub Slffer 1, 3, 4, 5, 10,* 26, 31, 33, 34, 39, 40, 48, 55,
66, 67, 68, 69, 88, 90, 99, 100 unb 105 aufgeführten ®e«

bredjen.

©obann fft bef febem efnjetnen fieptet ju tonflatfren, ob ber*

felbe jur Slntfjeffung ftdj eigne ofcer nur al« Surnfefjrer ju »er*
wenfcen fef.

©fe wollen fjlc»on entfprcdjenfce SBormcrfung neljmen.

»afettOJtJl. (SBafctlanfcfdjaftltdjer Dfftjiet«»
»erefn. Dtecogno«ctrung be« 8ruberf)otj*$ta<
teau unb Umgegenb. Sonntag, ben 20. Sunt
1875.) SDie Ferren Dr. Sltnolfc Saaber, bräfibent, unb Sir»

tlttcrleobertfeutcnant 3afob SBufcr, Slftuar ber bafctlanbfdjafttldjen
3»flltärgcfcafa)aft jeigen mit ßlvcular, bat. ®cltcrtfnfcen

r
ben

6.3«ni, fcen SWitglfefccrn fcer ©efellfdjaft an, fcaf! fcte in fcer testen

Jpauptoerfammlung befdjtoffene Dtccognoäclrung fünftigen ©onn*

tag, ben 20. 3uni 1875, ftattfinbet unb jwar SKorgen« 8 Ufjr
»on ©f. SKargarettj a au« über ba« S8tufcetfjolj=SB(ateau unb

Umgegenb.

£err ©tab«mafor SUtotfcr fn SBafel war fo freunttfd), fcie

Drganifation unb Oberleitung ber ©rpcfcltton ju Übernamen.
2»it SRüdfidjt auf ble t)5d)ft intereffante unb lebrreldje Utbung

glaubt ba« fJJräjtblum ftdj ber angenehmen ©rwartung b'ngebfn

ju fcürfen, baf) iefcerbafellanbfdjaftlfdje Dffijler, fcer nidjt abfolut
»ertjlnfcert ifl, fid) bctljcillgcn wfrb unb bie fleine SWüfje nfdjt
fdjeut, ba es fidj um bfe pralilfdje lßct»otlfommnung feiner mftl*
tärifdjen Sluäbilbung banbelt.

©ammclort ju ©t. SWargaretlja bei SBafel, puntt 8 Ufjr
SRorgen«.

Slbenb« gemefnfdjaftlldje« frugale« ©jfen In SDtöndjenjteln.

5Rccogno«cfrung.
SDie 9tecogno«clrung finbet in 4 Slbttjeilungen ftatt:
1. Slfjfl)eitwt8; ©ijef, jpetr SRajor Oberer;

ba« SBfrfigttjal »on SljerwBt bf« unterbalb @t. SWargaretb/n.

2. Slbujeilmtfl: ©fjef, £m Dberftlleut. gre» ;.
ba« SBrufcerboljplateau.

3. StbtljetUHtg: ©fjef, £ert Äommanbant SMetjer;

ba« SMrttfjat »on SDowcdbrüde bf« jur ©ffenba^nbrüde bet

®t. 3afob.
' 4. Stblöeilttttg, ©fjef, £err SIrttllcriefyauptmann ©aller;

ba« Sterrain jwifdjen bem SBrubetbotjplateau unb bem SBIaucn

SBerg unb ba« SDefilö bei Slngcnflcln.
SDen Slbtbeilungen fallen im SBefonbcrn ble folgenben SRecog*

no«cfrung«arbe(ten ju:
1. S»6u)eiutttg.
SDa« SBlrftgt^at.

a. SDer SBfrffg, beffen Sauf, SBreite, Sfefe, Uferbcfa)affenf)elt,

beftetjenbe SBrücfen unfc itjre SBebeutung für bie »erfdjiebenen Sffiaf»

fen, beren Scrflörung, ble ©teilen, wo ber glufj obne SBrüden

übetfdjrftlen werben fann, §odjroaffcr. Äann butd) ©tauung
ba« £lnternifj »ergröfiert werben, roo unb wie, bie Sßertfjefbigung

foldjer ©tauungen.
b. Sitte ©trafjen unb Sffiege, roeldje fcem SEljal entlang

unb »on ben Jpöljcn be« Sffiajcrbofc« burdj ba« Sbal auf« SBrus

berljoljptateau führen, beren SBtaudjbartelt für bfe »erfebiebenen

SBaffen.

o. SDie Drtfdjaften Ober v>»t, SBottmfngen unb SB l n«

n f n g e n unb Ifjre SBerltje(bigting«faljfgfclr. Untctfunft für
Sruppen unb Sßferbe. ©er Sffietjerljof, .fpofjeftrafje unb SReubab

at« »orgefdjobene Sßoftcn.

d. SDie Sl b tj ä n g e, wetdje gegen ba« tinfe SBlrfigufer abfat*
ten unb biejenigen, wetdje »om redjten Ufer auf tfe SBrubcrljofj--

böben führen, iljre ©teigung, SBcbcdung, unb fflangbarfeit, SBor»

ober SJiadjtbeifc für ben Slngrfff au« fcem Stjal auf bfe SBruber*

tioljftctlung.

2. 2lBt1jeititttg.
SDa« SBrubertjoljptatcau.

a. SDer 9tü den be« Spiateau'«, SBobcnconfiguratton,

Äultur unb ©angbatfeft, ble Uebcvfidjttfdjfeit. SDie Sffiege unb

iljre SBenüfcung für ble ©pejfaltuaffen.
b. SDfe Slb bange gegen ta« iBfrfigtljal, bie SRljefncbcne unb

fca« SBlr«ttjaf; wie finb fie jugänglldj unfc wie ju »crtfjclbigen

c SDfe ®cfjöfte @t. SJHarg re t fjen unfc ®unfcelbfngen
unb ibre tun(tlidje SBerftärfung.

d. Slnlage »on © tt) a n j c n auf bem SRüden bc« SBlateau'«

unb »on SBcrljaucn unb ©djüfcengräbcn an ben Slb^ängen.

e. Sruppenauf ftellung, Slrtftlerlepojitionen.
3. Sififljeiluiig.
SDa« Söfrstfjaf.

a. SDa« Stjal Im Sltfgemelncn, beffen SBreite, SBofccnbefcedung

unb ®angbarfcit für bfe Sruppenentwidlung.
b. SDie ©tragen unb Sffiege bem Sbal entlang unb fcle*

fenfgen, roeldje auf« SBrufcerbcljplateau führen. SBebeutung ber

Äommunlfatloncn am redjten S3lr«ufcr unb über ble ©empen*

fjöbcn In'« ©rgofjtfjaf.
o. SDfe SBir«, ibr «auf. SBreite, Siefe unb Ufcrbefdjaffenbelt,

bfe be|tebcnben SBrüden, fbr Suflano, SBcrmeljrunn fcer Uebergänge

fcurd) SRoOjbrüden, SBorbereftungcn für bie Scrftörung ber Heber*

gänge. ©teilen, wo ber gluß ofine tünfllfdjc SDJfttef »on ben

»erfdjiebenen Sffiaffen überfdjrltten werben fann.
d. SDie Drtfdjaften SD o r n c d b r ü d e, SRcinaä), Slrle«*

beim, SSRö n djen ft etn, SReue Sffielt, SBrüggttngen
unb © t. 3afob für Untctfunft »on Sruppen unb Sßferben, bfe

SBert(jcibfgung«fäbigfeit berjenfgen am redjten S8lr«ufer.

e. SDfe militärifdje SBebeutung fce« redjten SB(r«ufcr«
überbaupt fm 3ufammcnb.ang mit ber SBrutciboljfteflung; fcle

»otfprfngenbe Setrafnede jroifdjen SWuttcnj unfc SRüttebatb unb

ibre Sugängtidjfcit, SlrtltferiefleUung bafclbfl. SDie 4?agnauer«

©djanje.
4. Slbtljeilung.

SDa« Serrafn jwifdjen bem SBrubetboljplateau unb bem SBfaucn

SBerg.

a. Slllgemelne Serrainbefd)refbung, Äuttur unb ©ang*
borfeft für blc Sruppcnbcwegungcn unb Slufflctlung.

b. SDie Äommun ifatlonen, weldje au« bem üefmcnttyaf Unb

»on SWarlaftein über Sberw^SRcInad) unfc @ttfngen<9lefdj fn«S3lr«»

t^al füljren.

c. SDie SB o b e n e t tj c b u n g fce« Ääppcllrain unb beim ©djfattbof.
SBerftärfung berfelben burdj ©djanjen, ©djütsengräben unb S8er<

baue, Slrtitlcrlepoftlionen.
d. SDie S8eitljeifclgung«fäf)lgtelt fcer Drtfcbaftcn Sberwnl unb

(Stttngen.
e. Sie fdj unfc fca« SDcfiicc bei Slngcnflcln, ©idjerung fcc«<

felben.

SBef allen Sofatltäten »or unfc in ber gtont, wetdje fidj jut
SBerttjeibigung eignen, tft anjugeben, roie ftatt biefelben ju bc
fernen finb unb wo bie ©pcjlattcfcroen paffenbe Slufftellung fin*
ben. SEiefetbcn Slngabcn finfc ju madjen für fcle anfällige SBer«

tbeifcfgung »on ©efyöljcn unb für ble SBcfcjjung ber ©cb,anjen,

©djüfcengräben unb SBerbaue.

Serf^iebcncg.
— (SSebrenbe« Äriege«.) (gortfe^ung.) ©benfo »er«

tjält c« fidj mft bem ©tabe. 3n ie engere SBejlebung fclcfer

mit ben Stuppen tomtnt, um fo nüfetldjer fft e« für ffjn. SDfe

faft gänjtfdje Srennung be« ©tabe« »on ber Sruppe, wfe ficbl«*
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rer durch die UntcrsuchungSkommtssion erhaltenen Daten abgesehen

werdcn

vcn der Körperlänge;
b. von dcm Brustumfänge, insofern im Uebrigen die Betreffen¬

den nicht offenbar kränkelnder Natur sind;

g. von den von der Infanterie ausschließenden Graden »on

Myopie und Hypermétropie, Beilage II §. 3 der Instruktion

vom 24. Fcbruar 1875.
E« ist dcm freien Ermessen der Untersuchungskommission

überlassen, solche Lehrer als diensttauglich zu erklären, die daê eine

oder andere der in §. 37 der Instruktion vom 24. Febr. 1875
»erzeigten Gebrechen in eincm geringern Grade an sich tragen,
welches deren Thätigkeit als Turnlehrer nicht beeinträchtigt. Es
gilt diese« namentlich »on den geringen Graben der in §. 37
sub Ziffer 1. 3, 4, 5, 10,' 26. 3l, 33, 34, 39. 40, 48, 55,
66. 67, 63, 69, 33, 90. 99, 100 und 105 aufgeführten
Gebrechen.

Sodann ist bei jedem einzelnen Lehrer zu konstatiren, ob

derselbe zur Eintheilung sich eigne oder nur als Turnlehrer zu
verwenden sei.

Sie wolle» hievon entsprechende Vormerkung nehmen.

Baselland. (Basellandschaftlicher OfsizterS-
verein. Recvgnoscirung des Bruderholz-Plateau

und Umgegend. Sonntag, den 20. Juni
1875.) Die Herren Dr. Arnold Baader, Präsident, und Ar-
tlllcrlevbeilieutcnant Jakob Bufer, Aktuar dcr basellandschaftltchen

Militärgescllschaft zeigen mit Circular, dat. Gclterkindcn den

6.Junt, dcn Mitgliedern der Gesellschaft an, daß die in dcr letzten

Hauptversammlung beschlossene RccognoScirung künftigen Sonntag,

den 20. Juni 1875, stattfindet und zwar Morgens 3 Uhr

von St. Margaret!) a aus über das Bruderholz-Plateau und

Umgegend.

Herr Stabsmajor Altorfer in Basel war so freundlich, die

Organisation und Oberleitung der Erpedttion zu übernehmen.

Mit Rücksicht auf die höchst interessante und lehrreiche Uebung

glaubt das Präsidium sich dcr angenehmen Erwartung hingeb-n

zu dürfen, daß jeder basellandschastlichc Offizier, der nicht absolut

verhindert ist, sich bcthciligcn wird und die kleine Mühe nicht

scheut, da cs sich um die praktische Vervollkommnung seiner

militärischen Ausbildung handelt.
Sammelort zu St. Margaretha bet Basel, Punkt 8 Uhr

Morgens.
Abends gemeinschaftliches frugales Essen in Mönchenstein.

RccognoScirung.
Die Recvgnoscirung findet in 4 Abtheilungen statt:
1. Abtheilung: Chef, Hcrr Majvr Oberer;

das Btrsigthal »on Therwyl bis unterhalb St. Margarethen.
2. Abtheilung: Chef, Herr Oberstlieut. Frey!,

das Bruderholzplateau.
3. Abtheilung: Chef, Herr Kommandant Meyer!

das Birsthal »on Dorneckbrücke bis zur Eisenbahnbrücke bei

St. Jakob.
' 4. MtheilUNg. Chef, Herr Artilleriehauptmann Satter;

das Terrain zwischen dem Bruderholzplateau und dem Blauen

Berg und das Desilö bei Angcnstcin.
Den Abtheilungen fallen im Besondern die folgende» Recog-

noScirungSarbeiten zu:
1. Abtheilung.
Da« Btrsigthal.

kt. Der Birsig, dessen Lauf, Breite, Tiefe, Uferbeschaffenheit,

bestehende Brücken und ihre Bedeutung für die verschiedenen Waffen,

deren Zerstörung, die Stellen, wo der Fluß ohne Brücken

überschritte» «erden kann, Hochwasser. Kann durch Stauung
das Hinderniß vergrößert werden, wo und wie, die Vertheidigung

solcher Stauungen,
b. Alle Straßen und Wege, wclche dem Thal entlang

und »on den Höhen dcS WcycrhofcS durch das Thal auf's

Bruderholzplateau führen, deren Brauchbarkeit für die verschiedenen

Waffen.

o.Die Ortschaften Oberwyl, Bottminge» uud Bin«

ningen und ihrc Vertheidiglingssahigkeit. Unterkunft für
Truppen und Pferde. Der Weyerhof, Hohestraße und Neubad
als vorgeschobene Posten.

à. Die Abhänge, wclche gegen das linke Birsignfer abfallen

und diejenigen, welche vom rechten Ufcr auf die Bruderholzhöhen

führen, ihre Steigung, Bedeckung und Gangbarkeit, Voroder

Nachtheile für den Angriff au« dem Thal auf die Bruder-
holzstcllung.

2. Abtheilung.
Das Bruderholzplateau.

a. Der Rücken de« Plateau'S, Bodcnconfiguratton,
Kultur und Gangbarkcit, die Ueber sichilichkeit. Die Wege und

ihre Benützung für die Spezialwaffen.
b. Die Abhänge gegen das Btrsigthal, die Rheincbeiie und

daS Birsthal; wie sind sie zugänglich und wie zu »criheidigen?
o. Die Gehöfte St. Margrethen und Gundeldingen

und ihre künstliche Verstärkung.
à, Anlage von Schanzen auf dem Rücken des Plalcau's

und »on Verhauen und Schützengräben an de» Abhängen.

s. Truppenaufstellung, Ariilleriepositionen.
3. Abtheilung.
DaS Birsthal.

». D»S Thal im Allgemeinen, dcsscn Breite, Botcnbedeckung

und Gangbarkcit für die Truppenentwicklung.
b. Dte Straßen und Wege dcm Thal cntlang und

diejenigen, wclche auf's Bruderhclzplateau führen. Bcdculung der

Kommunikationen am rechten BirSufcr und über die Gcmpen-
höhen in'S Ergvlzthal.

e. Tie Birs, ihr Lauf, Breite, Tiefe und Ufcrbeschafscnheit,

die bestehenden Brücken, ihr Zustand, Vermehrung der Uebergänge

durch Nothbrücken, Vorbereitungen sür die Zerstörung der

Uebergänge. Stellen, wo der Fluß ohne künstliche Mittel von den

verschiedenen Waffen überschritten werdcn kann.

à. Dic Ortschaften Dorneckbrücke, Ncinach, ArleS-
hcim, Mönchenstein, Ncue Welt, Brüggltngen
und St. Jakob für Unterkunft von Truppen und Pferden, die

VerthctdlgungSfZhigkctt derjenigen am rcchtcn Birsufer.
e, Die militärische Bedeutung dcs rcchtcn Btr« ufcr«

überhaupt tm Zusammenhang mit dcr Bruderholzstellung; die

vorspringende Terratnecke zwischen Muttcnz und Rüttehard und

thre Zugänglichkeit, Artilleriestellung daselbst. Die Hagnauer-
Schanze.

4. Abtheilung.
Da« Tcrrain zwischcn dcm Bruderholzplateau und dem Blauen

Berg.
». Allgemeine Terrainbcschreibung, Kultur und Gangbarkcit

für die Truppenbewegungen und Aufstellung.
b. Die Kommunikationen, welche aus dcm Leimenthal Und

von Mariastein über Therwyl-Reinach und Ettingen-Aesch ins Birsthal

führen.

L. Die B o d e n e r h e b u n g dcê Käpxclirain und beim Schlattbof.
Verstärkung derselben durch Schanzcn, Schützengräben und Vcr-
hauc, Ariilleriepositionen.

à. Die VeitheidigungSfZhigkeit dcr Ortschaften Therwyl und

Ettingen.
e. Aesch und das Defilee bei Angcnstcin, Sicherung

desselben.

Bei allen Lokalitäten vvr und in der Front, welche sich zur
Vertheidigung eignen, ist anzugeben, wie stark dieselben zu
besetzen sind und wo die Spezialrcserven passende Aufstellung
finden. Dieselben Angabcn find zu machcn für die aUfällige

Vertheidigung von Gehölzen und für die Besetzung der Schanzen,

Schützengräben und Verhaue.

Verschiedenes.
— (Lehren des Krieges.) (Fortsetzung.) Ebenso

»erhält eS sich mit dem Stabe. Jn je engere Beziehung dicser

mit den Truppen kommt, um so nützlicher ist e« für ihn. Die
fast gänzliche Trennung de« Stabe« »en der Truppe, wte sie bis'
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jeftt bei unä unb bieljcr bei fcen granjofen ber gatt roar, ljat fia)

al« unfjelloott errolefen, unb ba« grofje ©efolge »on Dffljferen
bc« ©labe«, womit cirlflc unferer frütjeren ©enetale ben Ärlcg

begannen, war einfadj lädjerlld). Sin einen ©b*f kc« ©tabe«

glaube fd) aber ganj unb gar nfdjt unb feber fommanbfrenbc

©enerat einer Slrmee, eine« Äorp« ober einer SDioifion, roeldjer

einen Dffijler in feinem ©tabe b«t. *« "nefjr ju roiffen »otgfbt

al« fein ©bef, fft bebaucrnäroürbfg. 3cbc« SRegfmcnt mup efnen

tüdjtlgen Slofubantcn, Duartfermclfter unb Äommfffarlat«beam<

ten, ferner jwet ober brel Slerjte ijabtti. 3«ber SBrtgabefom*

ntanfceur tjat auf benfelben ©tab unb auperbem auf ein paar

Junge Drbonnanjoffijicre Slnfprud). SDic|e muffen gute SRelter

une gefdjidt au«gewäb(t fefn, ba fle 'fm ©tanbe fefn follen,

bie SBefeble ibrr« ®cncral« ju »erftcfjcn ju überhingen unb

ridjtig ju ertfären. SDerfelbe ©tab roirb bei einer SDioifion ge*

nügen. SDer ©eneral, weldjer efne befonbere Slrmee obet etn

Strmeefotp« fommanbirt, mup eine gleidje Untcrftüfcung baben,

woju nodj jwet ober metjr tüdjtige 3ngenicure bfnjutteten. SDer

®eiietatabjutant foüte alle Obliegenheiten erfüllen, wetdje ge*

wöbnlidj fcem (Stjef be« ©tabe« anbelmfatten, b. fj. er foüte bfe

ftäbigfett bepften, fcen Swed fcet Dperatfonen ju begreifen unfc

münfcltd) unfc fdjriftlldj aüe SBefeljle ju erteilen unb ©etail« an*

juorbnen, weldje etforberfidj finb, um bie Slbfidjtcn feine« ©cne*

ral« ju erreidjen; ferner mup er bfe SRapporte unb ©cfedjtäbe»

rldjte fowofjl jur 3nformatlon fcer nädjft »orgefeftten SBebörbe,

al« für bte ©cfdjtdjtäfdjrcibung jufammcnfteHen tonnen, ©in
über»otter ©tab fdjllcpt eine Sbellung ber SBerantroortlidjfeft (n

ftdj, eine Sangfamfeit be« ®cfdjäft«gange« unb Unentfdjfecentjeft,

wäljrenb in efnem flefnen ©labe SRüfjrfgtelt unb ©oncentratlon

»orljcrrfdjen. SDer fleine ©tab be« ©eneral« ©rant roäbrenb

be« SBürgcrfliege« btetet ta« befte SBeifplel jur SRadjabtmtng für
bfe Sufunft. ©benfo follte eine SBefdjränfung fn Selten unb im

übxigen ®?rätbe ber Dffijiere fiattfinben. 3m witflldjen Ärfege

mup bie« Sitte« entfernt roerben, benn efne Slrmee fft ttjat» unb

o\:eration«fäljlg gerabe Im umgelegten SBerHältniffe ju fcer SKenge

ibrer 3mpefcimcnte. Seite müjfen bf« auf efn« pet SRegiment

füt ba« SButeau unb bl« auf wenige für ba« SDI»ifion«*.&ofpttal

fortfallen. SDie tentes d'abri ober ©djuftjelte, wefdje ber ®ol*
bat felbft mft ftd) füfjrt, reidjen »oütommen au«. Dffijfere fot*

ten nie Ujr Ouartier in Käufer »erlegen, fonbern ba« «oo« be«

einjelnen SfRanne« tbeften.
SDie SBotfcbaft be« SBtäpbentcn ber franjöfifdjen SRepublft 3»at*

fdjaü« SWac SWabon »om 18. 3ull 1874 an bfe SRatfonatnet*

fammlung entbält einen ®cfcftentrourf nebjl einem »om Äomit6

franjöpfdjcr ©eneräle über Slrmecorganlfatlon »erfapten SRapport,

weldjer fetjr lebrretdj unb ebenfo auf un«, wie auf ble granjofen

angewenbet werfcen fann. 3dj eftfre gleidj bie erften Sffiorte:

„SDie Unglüdafälle be« gelbjuge« 1870 fcaben ble UnooHfommen*

fjeit unfer« ©»ftem« bfo«gelegt. ©« erfftftten jroet getrennte

Drganffatfonen mit parallelen gunftionen:

1) SDet ©eneral, weldjer e« metjr für fetne Slufgabe tjfelt,
fcie Sruppen marfdjiren ju laffen, al« für ft)rc materiellen SBe«

bürfnlffe ju forgen, wa« et al« fpejtelle Slufgabe fefnet ©tabe«

betradjtete;

2) SDer 3ntenbant (Stab), weldjer oft auf8 ©erattjewobl arbef*

tete, fnbem et efne etfctüdenfce Saft »on gunftionen unfc SBflldjten auf
feine ©djultern na§m, fidj felbft mit nuftlofen Slnftrengungen

erfdjöpftc unfc pdj abmütjete, efnen ungcnügenfccn SDienft ju 3e*

fcermann« Unjufrtcfcenfjett ju »etfe^en. ©iefe Srennung fcer W>>

miniflration unfc bc« Äommanbo'«, fclcfe ©oeriftenj jweler Sffiit*

ten (fceren feber unabhängig »om anbern), weldje betoe lähmte

unb ben SDuafi«mu« »ernitt)tete, rourbe »eruttljelit. SDa« Äomftö

cntfdjlefc, fcap fclefet gebter fm neuen ©»ftem »ecmlefcen werben

fottte."
SDet SRapport befjanbelt fefjr grünblfd) bfe SBeftimmungen be«

„neuen ©efefte«", roeldje« in biefer £inpdjt efne »ollftänblge Um*

änfcetung be« alten enttjalten fott. SBäbtenb baffelbe bem Ärfeg«*

mfnfpet fn SBarl« »or SlUem bfe allgemeine Äontrole unb Ober*

aufpdjt attet mflitärifdjen ©Inridjtungen, fn«befonbere abet be«

SBubget« unb bet gtopen ©epot« überweist, übetttägt e« ben

Äommanfccut« bet Slrmeeforp« (n grfeben«jeiten, ferner (m Slft*

gemeinen allen Slrmeelommanfceuten im Äriege ble unefngefdjräntte

SBerroaltung ber ginanjen, bet SBorrätlje unb SIRagajine, ju wet*

djem Swede e« ifjnen ble nötigen Dffijfere be« ©tabe« jum
©mpfange, Slu«gabe unb Söerredjnung überwel«t. 3d) cltlrc wel«

ter: „SDer ©egenftanb blcfc« ®efcftc« ift, ben Sruppenfonman»
beur« febwebe gtclbelt im ^anbetn ju »erfdjaffen, fa pe baben

fogar bfe SBottmadjt, fn brfngfidjen gälten über bfe ®renjen
blnau«jugeben, weldje ble SBorfdjrtften fepfeften. SDie aupetot*
fcentlldjen SKapnatjmen, weldje Ibnen foldje gälle abnötbfgen, fön*

nen Ibte SluSfüfjtung obne SBctjug nötbfg madjen. SDet DfPjfer
be« ©tabe« bat, be»ot et ®ebotfam tetpet, nut ble eine SBftldjt,

nämlidj fcem ©enetat feine Slnpdjt »orjutragen unb um fdjrfft«

lldjcn SBefetjl ju bitten. Wt ©tfüttung bfefet gotmatität enbet

feine SBcrantwortlldjfeft unfc eine foldje fällt fcann allein auf fcen

©eneral, roeldjer bepeljtt. SDie DfPjiere unb SBeamten, weldje

mit ber SBerforgung ber Sltmee betraut pnb, flehen unter bem

SBefeble be« ©eneral«, roeldjer ba« Äommanbo über bfe Sruppen

fübrt, b. b> P« Pnb fm Ätiege unb im gtiefcen ©ebotfam fdjul*
fcfg mit bet alleinigen SBrtppidjtung, juet|) ibte Slnpdjt ju äupern,
nnb at«bann ben SBefebl pdj fdjtiftlidj ju erbitten." SBei un«

bepimmt ba« ®eftft unb bfe SBotfdjtiften, bap, roie btlngtldj audj

fmmet efn gall fef, bet fommanbftcnbe ©enetat fn Sera«, SÄcu*

SD?erlto unb an ben entlegenen ©renjen nfdjt eine SBipotenpattone

ober irgenb wetdje ©efdjüftmunttion au« ben Slrfenaten entnefj'

men barf, oljne juerft eine Drbre be« ©elretät« für ben Ätieg
fn Sffia«blngton ju befdjaffen. SDer fommanfclrenbc ©eneral, ob*

gleidj ifjm ba« Sieben feiner ©olbaten unb bfe ©Idjerfjeit einer

©renje, weldje pdj im Suftanfce tfjronlfdjen Ärfege« bepnbet, an«

»ertraut fft — barf über feine ©cfdjüftmunftlon »erfügen, unb
fca« roirb al« ®efeft erflärt! — Sefcer DfPjfer fcer atten Slrmee

erinnert Pdj, rote rotr fm Saijre 1861 fcurd) bie atten blauen

Slrmeeoorftfjriften, wetdje un« ble $änbe banben, bcfytnbert rour»

ben, unb bap wir, um frgenb etwa« SBoptloc« unb SRotljwenbfge«

ju fdjaffen, pe erft fn ©lüde jerrelpcn mupten — ba« rettje
SBanb jerfdjneiben, wie wit un« au«brüdten, — ein gefäbrtfdjc«

SDing für eine Slrmee unb fdjclnbar barauf beredjnet, ©efeft unb

Slutotltät In SRidjtadjtung ju bringen. Slber wir befanben un«

im Äriege, unb bfe eiferne SRottyroenbfgfcft btfdjt jebe« ©efeft.

(©djlup folgt.)

3n ber SBudj|anbtung % §Qntt%eft in SüritD
eingetroffen:

^tottfatf van ^djeJTettbotf, Oberft. SDer ©ienft
be§ ©eneralftabeä. I. 2|eit. gr. 6. Jo

gttttttm, Sieut. SDer ruffifdje gelb$ug naaj
©biroa. I. Stbeit. §iftor.=miltt.=ftatift. lieber*
ftctjt beä ruffifdjen Dperationöfelbeä in 3Jiittel=
afien. SRit 3 Äarten. gr. 16. —

v.%&ea)nta%, ©eneral. SDaS moberne ©efedjt
uno bie SUugbilbung ber Struppen für baSfelbe.
2. Slluftage. gr. 2. 15

SBerlag oon §. §. ^Stttter & §ot)n in SBerlin.

SBei guber & Kontf). in ©ern erfdjien foeben:

$arf c
ber

SWitttailreiS-ßin^eiluttg
bea lantons Peru.

SIeßft Slttmmcnrttttcj 5er faftfifcfjett <§inl)eifert.

sprei« gr. 1. 20.

©egen ©infenbung oon gr. 1. 25 in granlo«
märten erfolgt franlirte ^ufenbung.
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jetzt bei uns und bisher bei den Franzosen der Fall war, hat sich

als unheilvoll erwiesen, und das große Gefolge »on Offizieren
deS Slaves, womit cirigc unserer früheren Gcncrale dcn Kricg

begannen, war einfach lächerlich. An einen Ehef des Stabes

glaube ich aber ganz und gar »icht und jeder kommandirende

General einer Armee, eines KorpS oder einer Division, welcher

einen Offizier in seinem Stabe hat, dcr mehr zu wissen vorgibt

als sein Chef, ist bedauernswürdig. Jede« Regiment muß einen

tüchtigen Adjudanten, Ouartiermeister und KommissariatêbeaM'

ten, ferner zwei oder drei Aerzte haben. Jeder Brigadekom-

mandeur hat auf denselben Stab und außerdem auf ein paar

junge Ordonnanzoffiziere Anspruch. Diese müsscn gute Reiter

unv geschickt ausgewählt sein, da sie 'im Stande sein sollen,

die Befehle ihres Generals zu verstehen, zu überbringen und

richtig zu erklären. Derselbe Stab wtrd bei einer Division
genüge». Der General, welcher eine bcsondcre Armee oder ein

Armeekorps kommandirt, muß cine gleiche Unterstützung haben,

wozu »och zwci odcr mehr tüchtige Ingenieure hinzutreten. Der

Generaladjutant solltc alle Obliegenheiten erfüllen, welche

gewöhnlich dem Chef des Stabes anheimfallen, d. h. er sollte die

Fähigkeit besitzen, den Zwcck der Operationen zu begreifen und

mündlich und schriftlich alle Befehle zu ertheilen und Detail«

anzuordnen, welche erforderlich sind, um die Absichten seine« General«

zu erreichen; fcrncr muß er die Rapporte und GcfechtSbe-

richte sowohl zur Information der nächst vorgesetzten Behörde,

als für die Geschichtsschreibung zusammenstellen können. Ein
übervoller Stab schließt eine Theilung dcr Verantwortlichkeit in

sich, eine Langsamkeit dcê Geschäftsganges und Unrntschievenhelt,

während tn einem kleinen Stabe Rührigkeit und Concentration

»vrherrschcn. Der kleine Stab des Generale Grant während

deS Bürgerkrieges bietet das beste Beispiel zur Nachahmung für
die Zukunft. Ebenso sollte eine Beschränkung in Zelten und im

übrigen Geräthe der Offiziere stattfinden. Im wirklichen Kriege

muß die« Allc« entfernt werden, denn eine Armee ist that» und

operativnSfähig gerade im umgekehrten Verhältnisse zu der Menge

ihrer Jmpedtmcnte. Zelte müssen bis auf ein« per Regiment

für das Bureau und bis auf wenige für das DivisionS-Hospttal

fortfallen. Die tentes à's.dri oder Schutzzelte, welche der Soldat

selbst mit sich führt, reichen vvllkvmmen aus. Offiziere sollen

nie thr Quartier in Häuser »erlcgen, sonder» das Loos dc«

einzelnen Mannes theilen.

Die Botschaft des Präsidenten der französischen Republik

Marschalls Mac Mahon »vm IS. Juli 1874 an die Nationalversammlung

cnthält einen Gesetzentwurf nebst einem »om Komils
französischer Generale übcr Armeeorganisativn verfaßten Rapport,

welcher sehr lehrreich und ebenso auf un«, wie auf die Franzoscn

angewendet werden kann. Ich citire gleich die ersten Worte:

»Di« Unglücksfälle de« Feldzuge« 187l) haben dle Unvvllkommen-

heit unser« System« blosgelegt. Es eriftirten zwei getrennte

Organisationen mit parallelen Funktionen:

1) Der General, welcher es mchr für seine Aufgabe hielt,
die Truppen marschiren zu lassen, al« für ihre materiellen

Bedürfnisse zu sorgen, wa« er als spezielle Aufgabe seiner Stabes

betrachtete;

2) Der Intendant (Stab), welcher oft auf's Gerathewohl arbeitete,

indem er eine erdrückende Last «on Funktionen und Pflichten auf
seine Schultern nahm, sich sclbst mit nutzlosen Anstrengungen

erschöpfte und sich abmühete, einen ungenügenden Dienst zu
Jedermanns Unzufriedenheit zu versehen. Dicfe Trennung der

Administration und dcê Kommando'S, dicse Cveristenz zweier Willen

(deren jeder unabhängig vom andcrn), welche belve lähmte

und den Dualismus vernichtcte, wurde verurthcilt. DaS Komite,

entschied, daß dieser Fehler im neucn System vermieden werden

sollte.»

Der Rapport behandelt sehr gründlich die Bestimmungen des

„neuen Gesetzes", welches in dieser Hinsicht eine vollständige

Umänderung des alten enthalten soll. Während dasselbe dem

Kriegsminister in Paris vor Allcm die allgemeine Kontrole und

Oberaufsicht aller militärischen Einrichtungen, insbesondere aber de«

Budgets und der großen Depots überweist, überträgt es den

Kommandeur« der Armeckorps tn FriedenSzeiten, ferner tm All¬

gemeinen allen Armeekominandeuren im Kriege die uneingeschränkte

Verwaltung der Finanzen, der Vorräthe und Magazine, zu
welchem Zwecke es thnen dte nöthigen Offiziere des Stabes zum
Empfange, Ausgabe und Verrechnung überweist. Ich citire weiter:

„Der Gcgcnstand dicsc« Gesetze« ist, den Trupxenkonman»
deur« jedwede Freiheit im Handeln zu verschaffen, ja sie haben

sogar die Vollmacht, in dringlichen Fällen über die Grenzen

hinauszugehen, welche die Vorschriften festsetzen. Die
außerordentlichen Maßnahmen, welche thnen solche Fälle abnöthigen, können

ihre Ausführung ohne Verzug nöthig machen. Der Offizier
des Stabes hat, bevvr er Gehvrsam leistet, nur die eine Pflicht,
nämlich dem General seine Anstcht vorzutragen und um schriftlichen

Befehl zu bitten. Mit Erfüllung dieser Formalität endet

seine Verantwortlichkeit und eine solche fällt dann allein auf den

General, welcher befiehlt. Die Ofsiziere und Beamten, welche

mtt der Versorgung der Armee betraut sind, stehen unter dem

Befehle des Generals, welcher das Kommando über die Truppcn
führt, d. h. sie sind im Kriege und im Frieden Gehorsam schuldig

mit dcr alleinigen Verpflichtung, zuerst thre Ansicht zu äußern,

»nd alSdann den Befehl sich schriftlich zu erbitten." Bei uns

bestimmt das Gesetz und die Vorschriften, daß, wie dringlich auch

immer ein Fall sei, der kommandirende General tn TeraS, Neu-

Meriko und an den entlegenen Grenzen nicht eine Pistolenpatrone
oder irgend welche Geschützmunition aus den Arsenalen entneh»

men darf, ohne zuerst eine Ordre des Sekretärs für den Krieg
in Washington zu beschaffen. Der kommandirende General,
obgleich ihm da« Leben seiner Soldaten und die Sicherheit einer

Grenze, welche sich im Zustande chronischen Kriege« befindet,

anvertraut ist — darf über keine Gcschützmunition verfügen, und

das wird als Gesetz erklärt! — Jeder Osfizier der alten Armee

erinnert sich, wic wir im Jahre 1861 durch die alten blauen

Armecvorschriften, welche uns die Hände banden, behindert wurden,

und daß wir, um irgend etwas Positives und Nothwendiges

zu schaffen, sie erst in Stücke zerreißen mußten — da« rothe
Band zerschneiden, wie wir un« ausdrückten, — ein gefährliches

Ding für eine Armec und scheinbar darauf berechnet, Gesetz und

Autorität in Nichtachtung zu bringen. Aber wir befanden uns

im Kriege, und die eiserne Nothwendigkeit bricht jedes Gesetz.

(Schluß folgt.)

In der Buchhandlung I. Schuttyeß in Zürich
eingetroffen:

Wronsart von Schelkendorf, Oberst. Der Dienst
des Generalstabes. I. Theil. Fr. 6. l5

Stumm, Lieut. Der russische Feldzug nach
Chiwa. I.Theil. Histor.-milit.-sto.tift. Uebersicht

des russischen Operationsfeldes in Mittelasien.

Mit 3 Karten. Fr. 16. —
V.Wechmar, General. Das moderne Gefecht

und die Ausbildung der Truppen für dasselbe.
2. Auflage. Fr. 2. 15

Verlag von K. S. Mittler Sohn in Berlin.

Bei Huber Comp, in Bern erschien soeben:

Karte
der

MMörkreis-Eintheilung
des Kantons Bern.

Uebsi Uummmrnng der taktischen Einheiten.

Preis Fr. 1. 20.

Gegen Einsendung von Fr. 1. 25 in Frankomarken

erfolgt frankirte Zusendung.
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